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2.2.1 Konzept für Pflege und Betreuung in Wohngemeinschaften

1 Einleitung
Die  von  uns  ambulant  betreuten  Senioren-Wohngemeinschaften  sind  ein  Angebot  für 
Menschen,  deren  Versorgung  und  Sicherheit  in  ihrem  häuslichen  Umfeld  nicht  mehr 
gewährleistet  sind.  Zugehörigkeit,  Geborgenheit,  persönliche  Selbstständigkeit, 
Eigenverantwortlichkeit sowie professionelle soziale, pflegerische und hauswirtschaftliche 
Betreuung sollen dazu beitragen, die Lebensqualität der Pflege- und Betreuungsbedürftigen 
zu verbessern.

Durch Beibehaltung eines „normalen“ Alltags können die Mitbewohner einer Senioren-WG 
Ihre  Gewohnheiten  und  Vorlieben  im  Rahmen  der  Gemeinschaft  beibehalten.  Wir 
unterstützen und fördern die Individualität des Einzelnen, schaffen aber auch den Rahmen 
für Gemeinsamkeit. 

 2 Die Wohnsituation
Der Verein Initiative zur Förderung von gemeinschaftlichen Lebensformen (IFL e.V.) ist der 
Träger und Vermieter von Wohnraum für Wohngemeinschaften. 
Die  Wohnungen  sind  geräumig,  seniorengerecht,  rollstuhlgeeignet  und  bieten  Platz  für 
gemeinsame Aktivitäten sowie die Möglichkeit  Ruhe und Privatsphäre zu genießen. Sie 
befinden sich in regulären Mietshäusern und unterliegen der dort üblichen Hausordnung. Je 
nach  Lage  der  Wohngemeinschaft  sind  eine  gute  Verkehrsanbindung,  Grünflächen  für 
Spaziergänge sowie fußläufig erreichbare Einkaufsmöglichkeiten sichergestellt.

Jeder  Mitbewohner  hat  sein  eigenes  Zimmer  (auf  Wunsch  und  bei  Verfügbarkeit  auch 
mehr),   welches  er  selbst  oder  seine  Angehörigen  einrichtet/n.  Liebgewonnene 
Möbelstücke,  vertraute  Accessoires  und  bekannte  Gegenstände des  Alltags  können so 
dabei  unterstützen,  sich  in  der  neuen  Umgebung  zuhause   zu  fühlen.   Auch  die 
Gemeinschaftsräume werden nach Möglichkeit mit den Möbelstücken und Gegenständen 
aller Mitbewohner gemütlich, wohnlich und seniorengerecht gestaltet. 

Alle  Wohngemeinschaften  verfügen  über  Balkone,  Aufzug,  barierrefreien  Zugang  bzw. 
entsprechende Hilfsmittel, behindertengerechte Bäder sowie TV und Telefon – auf  Wunsch 
auch in jedem Zimmer.  

Für  die  Nutzung  des  Zimmers  (ggf.  der  Zimmer)  sowie  die  Nutzung  der 
Gemeinschaftsflächen schliZimme e e bef oitä oineLse Mitbohohngemei lsseEi gr
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Die ambulante  Pflege rund um die Uhr wird, im Rahmen einer Kooperation, von uns, der 
Pflegestation Pollex, sichergestellt. Entsprechend des individuellen Bedarfs des einzelnen 
Pflegebedürftigen werden Pflegeleistungen vertraglich vereinbart und mit dem zuständigen 
Kostenträger abgerechnet. Diese können sein:

 Krankenkasse (SGB V) - Behandlungspflege
 Pflegekasse (SGB XI) – Grundpflege, Hauswirtschaft
 Bezirksamte (SGB XII) – ergänzender Kostenträger
 Private Zuzahlung

3 Ambulante Pflege in der Wohngemeinschaft
An  die  Pflege  stellen  wir  wie  gewohnt  hohe  Qualitätsansprüche.  Gemäß  unseres 
Pflegemodells  nach  Dorothea  Orem  respektieren  wir  die  Selbstbestimmung  und 
Selbstverantwortung eines Patienten und handeln je nach individuellem und tagesaktuellem 
Hilfebedarf unter Berücksichtigung seiner Ressourcen und biografischer Besonderheiten. 
Dies kann durch Beratung, Anleitung und teilweise Unterstützung erfolgen oder aber auch 
eine vollständige Übernahme von Tätigkeiten bedeuten. 

Ergänzend zu unserem bestehenden Pflegekonzept stellt die gemeinsame Gestaltung des 
Alltags in einer Gemeinschaft eine neue Herausforderung dar. Um dieser anspruchsvollen 
Aufgabe gewachsen zu sein, arbeiten wir unsere Mitarbeiter gezielt in die Besonderheiten 
einer  Wohngemeinschaft  ein  und  schulen  sie  fortlaufend.  Zudem  tragen  wir  dem 
kontinuierlichen Anstieg dementieller  Erkrankungen im Alter  Rechnung und qualifizieren 
unsere Mitarbeiter in einem speziellen Kurs: „Gerontopsychiatrische Pflege“.  Dieser Kurs, 
von  mindestens  40  Unterrichtsstunden,  befähigt  die  Pflegekräfte,  die  jeweils 
krankheitstypischen Verhaltensweisen und Besonderheiten zu  erkennen, zu respektieren 
und in der Alltagsgestaltung zu berücksichtigen. 

Durch eine konstante Dienstplangestaltung stellen wir  sicher,  dass ein festes Team die 
Patienten  einer  Wohngemeinschaft  betreut.  Diese  Kontinuität  ermöglicht  eine  auf 
Vertrautheit  und  Erfahrung  basierte  Pflege  und  Betreuung.  Zusätzlich  steht  den 
Wohngemeinschaften eine Organisatorische Leitung zur Seite, die täglich persönlich oder 
telefonisch  für  die  Belange  der  Patienten  und  Angehörigen  sowie  den Mitarbeitern  zur 
Verfügung steht. Damit stellen wir sicher, dass Probleme kurzfristig gelöst und Anfragen 
schnell und kompetent beantwortet werden können. Um dieser anspruchsvollen Aufgabe 
gewachsen  zu  sein,  stellen  wir  hohe  Anforderungen  an  den  Stelleninhaber. 
Mindestvoraussetzung hierfür sind Pflegefachkraft mit Weiterbildung zur Pflegedienstleitung 
sowie eine Zusatzqualifikation in Gerontopsychiatrischer Pflege.

Die Pflegedokumentation erfolgt wie üblich nach dem Standard unserer Pflegestation und 
gemäß  den  aktuellen  Rahmenverträgen  mit  den  Kostenträgern.  Die  laufende 
Dokumentationsmappe wird bei jedem Mitbewohner separat in seinem Zimmer aufbewahrt 
– sie ist jedoch jederzeit Eigentum der Pflegestation Pollex. 
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  4 Gemeinsame Gestaltung des Alltags
Eine  konstante  Tagestruktur,  Erhalt  von  Alltagsritualen  und  Schaffung  von 
Orientierungshilfen  bilden  die  Grundlage  bei  der  Betreuung  von  Menschen  mit 
eingeschränkter  Alltagskompetenz.  Unsere Mitarbeiter  gehen mit  Empathie,  Geduld und 
Verständnis auf die Bedürfnisse der uns anvertrauten Menschen ein.  
Zu  den  regelmäßigen  Beschäftigungsangeboten  zählen  unter  anderem  Spaziergänge, 
Marktbesuche, Einzelgespräche, Spielnachmittage oder auch Basteln. Auch der Einbezug 
in  kleinere   hauswirtschaftliche  Verrichtungen,  wie  z.B.  Tischdecken,  Staubwischen, 
Kartoffeln schälen oder Wäsche legen trägt dazu bei, vorhandene Ressourcen zu erhalten 
oder „verlorene“ Fähigkeiten des Alltags wiederzugewinnen.   

Die  gemeinsamen Mahlzeiten stärken die  Gemeinschaft,  verhindern Vereinsamung und 
fördern  die  Kommunikation  untereinander.  Wir  achten  auf  ausgewogene  und 
abwechslungsreiche  Ernährung.  Der  Speiseplan  wird  wochenweise  von  den  WG-
Bewohnern zusammengestellt und der Einkauf entsprechend angepasst.
Für Patienten mit Gewichtsproblemen oder Mangelerscheinungen steht uns zusätzlich eine 
erfahrene Ernährungstherapeutin zur Seite. Sie berät individuell in enger Zusammenarbeit 
mit dem zuständigen Hausarzt und begleitet die Ernährungsumstellung /-ergänzung. 

Ganz besondere Höhepunkte bilden die gemeinsamen Ausflüge wie z.B. Dampferfahrten, 
Busfahrten oder Zoobesuche.

Ein  sehr  wichtiger  Bestandteil  in  der  Pflege und Betreuung pflege-  und hilfebedürftiger 
Menschen  ist  der  Erhalt  sozialer  Kontakte.  Besucher  sind  bei  uns  daher  herzlich 
willkommen. Zum Schutz der WG-Bewohner haben wir ein Besucherbuch eingeführt, mit 
der Bitte, dass sich  alle Besucher dort eintragen. Dies soll verhindern, dass sich Fremde 
oder Unbefugte Zugang in die Privatsphäre der Wohngemeinschaft verschaffen. Wir bauen 
hier  auf  das Verständnis  und die  Mitarbeit  aller  Mitbewohner,  Gäste und Besucher  der 
Wohngemeinschaften. Eine Schlüsselaushändigung ist aus diesen Gründen an Dritte nicht 
möglich.  Der  Einlass  für  Besucher  ist  aufgrund  der  24h  Anwesenheitspräsenz  eines 
Mitarbeiters der Pflegestation Pollex gewährleistet. 

5 Leben in einer Gemeinschaft
Das Zusammenleben in einer Gemeinschaft erfordert von allen Beteiligten Toleranz und 
gegenseitige Rücksichtnahme.
Zudem  zeigt  unsere  langjährige  Erfahrung,  dass  es  im  Zusammenleben  kleinerer 
organisatorischer Regelungen bedarf:

 Wäschekennzeichnung: Um  Verluste  zu  vermeiden  wird  jedes  Wäschestück 
namentlich  gekennzeichnet.  Idealerweise  ist  die  Wäsche  bei  Einzug  bereits 
beschriftet.
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 Kennzeichnung von Eigentum: Ebenfalls zum Schutz vor Verlust oder Verwechslung 
soll  eine  Kennzeichnung erfolgen.  Insbesondere  die  Pflegehilfsmittel  müssen mit 
Namen versehen sein – eine Verwechslung ist damit ausgeschlossen.

 Wertsachen: Wertsachen  sollen  verschlossen  sein  um  Verluste  zu  vermeiden. 
Gerade an Demenz erkrankte Menschen neigen zum „Verstecken“ und „Verkramen“. 
Eine Kassette  oder  ein  verschließbarer  Schrank sind daher  empfehlenswert.  Für 
verloren  gegangene  Wertsachen  kann  die  Pflegestation  oder  der  IFL  e.V.  keine 
Haftung übernehmen.

 Aufbewahrung von Hygieneartikeln/Handtüchern: Aus hygienischen Gründen können 
Hygieneartikel  wie  Zahnbürste,  Handtücher  und  Waschlappen  nicht  im 
Gemeinschaftsbadezimmer aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung erfolgt daher in 
dem jeweiligen Zimmer. Somit kann eine Fremdbenutzung ausgeschlossen werden.

 Rauchen: Das Rauchen ist  zum Schutz der Nichtraucher nur im jeweilig eigenen 
Zimmer gestattet. Die Zimmertüren sind rücksichtsvoll geschlossen zu halten. Eine 
Entlüftung erfolgt über die Fenster.

 Eingebrachte  Möbel/Gegenstände: Insofern  Möbel  oder  Gegenstände  in  die 
Gemeinschaft  (z.B.  Wohnzimmer,  Küche)  eingebracht  werden,  erfolgt  eine 
Benutzung  durch  alle  Mitbewohner.  Gegenstände,  die  zur  alleinigen  Nutzung 
vorgesehen sind, sollten dann im eigenen Zimmer aufbewahrt werden.

 Haustiere: Das  Mitbringen  von  Haustieren  bedarf  der  gemeinschaftlichen 
Entscheidung.  Besucher  mit  Haustieren  bitten  wir  um  Rücksprache  mit  der 
organisatorischen WG-Leitung. 
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